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DIE VOLKS- UND HAUPTSCHULE
DER FREIHOFSIEDLUNG - WIEN XXI
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GEDENKTAFEL IM HAUSFLUR

Die Zeichnungen stammen von Schillern aus
der Umgebung des Schulhauses und geben
Einblidk in die landschaftlichen und wirt-
schaftlichen WVerhiiltnisse des Schulgebietes
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SCHULHAUS MIT
SPIELPLATZ

N der grofiten von der Gemeinde Wien errichteten Garten-

vorstadt ,Freihofsiedlung“ (auf dem linksseitigen Donauufer,
XXI. Gemeindebezirk), die nach ihrem vollstindigen Ausbau fast
10.000 Einwohnern in 2200 Einfamilienhdusern auf 51 Hektar
Siedlungsgebiet ein Heim bieten wird, ergab sich fiir die Wiener
Schulverwaltung die Notwendigkeit, den ersten Neubau einer
Volks- und Hauptschule nach dem Kriege auszufiihren. Inmitten
dieser Siedlung erhebt sich Ecke der Paul Naforp- und der Anton
Sickingergasse das neue Schulgebiude, das vier Klassen einer
Volks- und elf Klassen einer Hauptschule fiir Middchen beherbergt.
Auf das Gebidude entfallen 1600 Quadratmeter Fliache; ebenso
grof} ist die Fliche des Schulhofes und des Arbeitsschul- und Lehr-
gartens. Dem Schulgebdude sind gassenseitig vorgelagert Sport-
und Spielplitze und Griinflichen in einem Ausmafle von rund
17.000 Quadratmetern, hofseitig eine ebenso grofie Fliche an




Blumen- und Obstgirten. Licht, Luft und Sonne umfluten das
Schulgrundstiick in reichlichem Mafie. Von den einstickigen Flach-
bauten der Siedlung steigt das Schulgebdude stufenartig zum
dreigeschossigen Mittelbau an, der hauptséchlich die Verwaltungs-
rdume enthilt. Das Schulgebédude ist ein Ziegelbau und besitzt
durchwegs Eisenbetondecken. Die Aufienseiten sind mit Edelputz
versehen, das Verwaltungsgebiude in roter Farbe, der zwei-
geschossige Nordfliigel in grauer Farbe; die siidwestliche Haupt-
schauseite besteht aus schabrein ausgefiihrtem Beton.

GESAMTANSICHT DES
SCHULHAUSES

PLAN DES
SOCKELGESCHOSSES
1:500



GLIEDERUNG DES Das Gebidude zeigt schon von auflen eine klare Gliederung:
GEBAUDES Das Verwalfungsgebdude hebt sich durch die rdtliche Farbe und
durch die Verteilung normaler, zweifliigeliger Fenster von den
Lehrzimmerfrakfen ab, die durch grofle, dreifliigelise Fenster
und schmale Zwischenpfeiler die eigentlichen Heim- und Arbeits-
raume der Schule andeuten. Die einhiiftige Anlage des Gebiudes
ermdglicht es, alle Lehrzimmer der Sonnenseife zuzuwenden: sieben
dreifenstrige Lehrzimmer und der Physiksaal (im dritten Stock
des Verwaltungstraktes) gehen nach Siidwesten in die Paul
Natorpgasse, acht Lehrzimmer sind nach Siidosten in den Schul-

Baw dar Foths - unat Hauptschute in Kagran .
Yerdaule Ficle 758340 m*

-
s B F
.‘-._d!.:-_g:? i°|
Ry
Kellergescholl. N i i
Folo0o, ] E £
=g =Y
F
ﬁI & ¥ i
g- i_ ni
:‘ﬁ ' ’ i H
m ,'*--rmgz--:t-mn '-*-.—-J;--_} = E
hu!’qﬁ’cnr

Ao frane
(X RS e %{E - J

Lﬁnﬁ!‘j ' L_‘;—":___ E
dll‘j‘g S e e - ’T et faad et et et MRFIS:_‘ %fz-;,.,“...,.r‘

L -..&-.

3

== = &

Wi, in Jund 950




hof mit dem Arbeitsschul- und Lehrgarten und die fiinf Meter
breiten Géinge mit den Kleiderablagen nach Nordwesten (gassen-
seitig in die Sickingergasse) und Norden (hofseitig) gerichtet. Der
im ersten Stock gelegene fiinffenstrise Zeichensaal ist nach Nor-
den orientiert, die ihm vorgelagerte Dachterrasse empfingt Licht
und Luft von allen Seiten und gewihrt einen Uberblick iiber die
gesamte Siedlung und die weitere Umgebung bis zu den Kalkvor-
alpen, zu den Karpathen und tief hinein in den Wienerwald. Der
18 Meter lange und 9 Meter breite Turnsaal empfingt an seinen
beiden Liangsseiten Licht von Norden durch Oberlicht, von Siiden
durch fiinfhohe Fenster und darunterliegende Glastiiren, die inden
Schulhof hinausfiihren. Durch die einbiindige Anlage gelang es
dem Architekten, durchaus sonnen- und lichtdurchflutete Riume
zu schaffen und eine rasche Durchliiftung durch Gegenzug zu
ermdglichen, die durch eine eigene Frischluffanlage noch gesteigert
wird. Die breiten Wandelginge von 5 Meter Breite und 48 Meter
beziehungsweise 25 Meter Linge, die durch zahlreiche Fenster
Tageslicht empfangen, bieten den Schiilerinnen auch bei schlech-
tem Wetter die notwendige Erholung wiihrend der Pausen. Die
Helligkeit und Weite der gesamten Schulanlage entspricht nicht
nur den neuen Ansichten iiber die kdrperliche Ausbildung unserer
Jugend, sondern soll auch Ausdruck des geistigen Ringens mo-
derner Erziehung sein.

Im Verwalfungsgebiude sind im Sockelgeschofs (dessen Fuliboden
nur einen Meter unter der StraBenhShe liegt), Abortanlagen, die
Transformatorenanlage, der Gas- und Wassermesserraum, und
die Waschkiiche, im Erdgeschofl die Wohnung des Schulwarts
und sein Dienstraum, im ersten Stock die Kanzlei des Direktors,
das Lehrerzimmer und das Arztezimmer, im zweiten Stock der
Physiksaal mit je einem Lehrmittelzimmer fiir Physik und Chemie,
untergebracht.
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GASWERK LEOPOLDAU

Zeichnung eines Schiilers der
2. Hauptschulklasse, 2. Zug

DAS VERWALTUNGS-
GEBAUDE




DIE LEHRZIMMER- Im Siidwestfliigel in der Paul Natorpgasse befinden sich zutiefst ein
TRAKTE Elternberatungszimmer, der Versammlungsraum (17,45><7,87 Me-
ter) und der Frischluftraum II, im Erdgeschof} zwei Lehrzimmer,
ein Lichtbildzimmer mit dem Bildwerferraum (mit eigenem Ab-
gang in den Schulhof) und ein Lehrmittelzimmer fiir die Volks-
schule, im ersten Stock drei Lehrzimmer und ein naturwissen-
schaftliches Lehrmittelzimmer und im zweiten Stock ein Lehr-

Zimmer.
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Der Nordwestfligel in der Sickingergasse enthilt im Sockelgeschof3
neben einer Abortanlage das Brausebad mit der Garderobe, die
Schulkiiche, den FrischluftraumI, den Kesselraum mit dem Brenn-
stoffkeller, im Erdgeschofd die Abortanlage, die Turnsaalgarderobe
und - fiinf Lehrzimmer, im ersten Stock die Abortanlage, den
Zeichensaal (9,85 >< 8,49 Meter) mit dem Modellzimmer und einer
Terrasse fiir Freilichtzeichnen im Ausmafie von 18,61:<14,4 Meter.
Der nordwestlich gerichtete Hoffrakf ist ebenerdig und enthilt
die Turnhalle. Auf den Giingen sind jedem Klassenraum gegen-
iiber die mit Drahtgittern abgeschlossenen Kleiderablagen an-
geordnet und die nétige Anzahl von Abortgruppen fiir jeden
Fliigel untergebracht.

DLAN DES ERSTEN
STOCKWERKES
1:500
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BLICK VON DER ZEICHEN-TERRASSE AUF
DEN SCHULGARTEN UND AUF DIE
HAUSGARTEN DER SIEDLUNG




Die einzelnen Klassenzimmer sind fiir einen Belag von hochstens
36 Schiilern berechnet und haben eine Gréflie von ungefihr
8,6 Meter Linge und 7,87 Meter Tiefe. Die Fensterwiinde besitzen
nur zwei Mittelpfeiler von so schlankem Ausmaf}, dafl die Wand
durch die drei Fenster von 2,55 Meter Breite, die 1,1 Meter Ab-
stand vom Boden haben und bis zur Decke reichen, ganz in Glas
aufgeldst erscheint. Jedes Fenster besitzt eine Oberfliigelventila-
tion mit Stellvorrichtung. Auflerdem wird durch Luftschiichte
jedem Raum Frischluft zugefiihrt. Die Fulbéden der Lehrzimmer
und Lehrmittelzimmer bestehen aus einem Linoleumbelag, der
an den Wiinden an eine Betonhohlkehle anschliefit. Dadurch ist
die grofite Haltbarkeit und leichteste Reinigungsmoglichkeit ge-
sichert. Der Farbanstrich der Winde ist in hellbraunen Ténen
gehalten, ebenso der der Schulkasten. Die Decke ist weif3 getiincht,
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EINRICHTUNG DER
LEHRZIMMER

DONAUKAI

Zelchnung eines 12 jihrigen Schiilers
der 2. Klasse der Haupischule

1.KLASSE VOLKSSCHULE
MARCHENERZAHLEN

Rethenwelse Aufstellung der Tische



2. KLASSE HAUPTSCHULE
FREIES SCHULERGESPRACH

HufeisenfGrmige Aufstellung der Tische

um die Leuchtkraft des durch sechs elektrische Lampen gespen-
deten zerstreuten Lichtes zu erhéhen. In jedem Lehrzimmer befin-
det sich eine Wasserleitung, die weil umkachelt ist. Samtliche
Lehrzimmer sind mit zwei- und dreisitzigen Tischen versehen,
deren Eichentischplatte durch einen einfachen Griff in Schragstel-
lung gebracht werden kann. Die Tische sind durch verschraubbare
Ansitze an den Fiiflen individuell jeder Schiilergréfie anpafibar.
Die Stiihle besitzen eine etwas nach riickwiirts gesenkte Sitzfliche,
eine hohle Riickenlehne und vorne einen Steg, der das Ausruhen
der Oberschenkel nach linderem Sitzen ermdglicht. Die Tische
und Stiihle erm&glichen verschiedene, den vielen Arbeitsformen

4 der Gemeinschafts- und Arbeitsschule angepafite Aufstellungen:
ZEPPELIN UBER WIEN XXI die hufeisenférmige Anordnung wihrend eines planmifiigen

il -
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L a Schiilers s . = as s s = - -
der 3 Kionse der Hauptamate " Schiilergespriches, die staffelfsrmige oder reihenweise bei schrift-
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1. KLASSE HAUPTSCHULE
LESESTUNDE

HalbkreisfGrmige Anordnung der Stiihle
bel zuriickgestellten Tischen

3. KLASSE HAUPTSCHULE
GEMEINSCHAFTSARBEIT
IM ERDKUNDE-UNTERRICHT




lichen Arbeiten, die gruppenweise bei manueller oder geistiger
Gemeinschaftsarbeit, die Ubereckstellung bei Gruppenarbeiten,
den Lesekreis mit Stiihlen bei weggerdumten Tischen und anderes.
Auch fiir den Lehrer ist ein gleicher Tisch mit Stuhl vorhanden;
das Podium hat in der Arbeitsschulklasse keinen Platz. Tische
und Stiihle haben die Sembustowerke in Wien X, geliefert. Die
von der Firma H. Wagner, Wien, stammenden Wandtafeln ermag-
lichen ein Verwenden aller vier Seiten und kdnnen gegen die
Fensterseite schriggestellt werden. Zum Aufhiingen von Bildern
sind zwei iibereinander angeordnete Wandleisten vorhanden. In
jedem Lehrzimmer sind elektrische Steckkontaktauslidsse und ein
Gasauslaf} (Schlauchhahn mit Steckschliissel) angebracht. Da die
Grundfliche eines Lehrzimmers 67,8 Quadratmeter umfaflt, ergibt
sich bei einer Hohe von 3,8 Metern bei vollem Klassenbelag mit
36 Schiilern pro Schiiler 7 Kubikmeter Luftraum. Die Grofie der
Schulzimmer und ihre Einrichtung entsprechen vollauf den Forde-
rungen neuzeitlicher Hygiene und Pidagogik. Einrichtungen fiir
Blumenpflege und gefillige Schaukasten in den Lehrzimmern, auf
den Giéngen und im Stiegenhause erhdhen die kiinstlerische Aus-
stattung und entsprechen dem angeborenen Natursinn und der
Blumenfreude der Schiilerinnen.

Entwiirfe von 14 jihrigen Hauptschiilern fir
einen geplanten Hodhhausbau der Gemeinde
Wien im XX. Bezirk
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Der Physiksaal (6><10,26 Meter) ist als Vorfiihrungs- und Arbeits-
raum eingerichtet. Neben dem Experimentiertisch und dem Schalt-
brett mit Meflinstrumenten und einem Gleichrichter ist auch fiir
Lichtbildvorfiihrungen durch elektrische Ausldsse und Verdunke-
lungsvorrichtungen vorgesorgt. Auflerdem sind zwdlf Gasauslisse
in Form von sechs Penden bei den Schiilertischen und eine Wasser-
leitung vorhanden. An den Physiksaal schlieen sich die Vor-
bereitungs- und Sammlungszimmer fiir Physik und Chemie an;
einer dieser Ridume ist durch eine verschlieflbare Mauerdfinung
mit dem Arbeitsraum verbunden.

Der Zeichensaal besitzt neben den geschilderten Einrichtungen
der Lehrzimmer aufler der schwarzen Tafel auch eine weifle, beide
in groflerem Format als in den einzelnen Klassen und ist mit
einem Zeichenlehrmittelzimmer verbunden. Fiir das Arbeiten im
Freien ist die vorgelagerte Dachterrasse mit dem weiten Ausblick
sehr zweckmaflig.

14

EINRICHTUNG DER
SONDERRAUME

PHYSIKSAAL

fiir Demonstrations- und
Arbeitsunferricht eingerichiet




ZEICHEN-TERRASSE

Schiilerinnen der 3. Hauptschulklasse skizzieren
die Umgebung des Schulhauses

SCHIFFSVERKEHR AUF DER
DONAU

Zelchnung eines 11 jihrigen Hauptschiilers
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Zeichnung eines 12 j@hrigen Hauptschiilers
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SCHULKUCHE MIT SPULE

Die weifigekachelte Schulkiiche (7,87 >< 8,43 Meter) ist in Form
einer Gemeinschaftskiiche mit mehreren Gasherden und einer
Gasbiigeleinrichtung versehen; fiir eine elektrische Biigelvor-
richtung ist ein Steckkontakt vorhanden. Fiir den Gas- und
Stromverbrauch ist je ein Subzahler eingebaut. Die Kiiche besitzt
einen Spiilraum mit Kiichenausguf}, dreiteiliger Spiile mit einem
Wellblechtropfbrett und einem Warmwasserapparat. Das nétige
Geschirr ist in weill gestrichenen Kasten wohl verwahrt. Die
Deckenbeleuchtung gibt eine allgemeine und gleichmifige Raum-
beleuchtung.

16




DIE TURNHALLE Die Turnhalle (9 >< 18 Meter) ist ein duBlerst lichter, luftiger Raum,
der mit Geriten reichlich ausgestattet ist und durch Oberlichtventi-
lationen bei jedem Fenster, durch fiinf Doppeltiiren, die in den
Schulhof fithren und durch die Frischluftschiichte immer geniigende
Frischluftzufuhr hat. Der Turnsaal ist mit Korklinoleum belegt.
Die etwas hoher gelegene Schiilergarderobe und der Auskleide-
raum fiir die Lehrkriifte sind durch eine Stiege mit dem im Tief-
geschof liegenden Schulbad verbunden. Dieses besitzt neun Warm-
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TURNHALLE MIT FUNF
AUSGANGSTUREN

Im Hintergrund die Klelderablage
und der Abgang zum Brausebad

wasserbrausen, die durch drei Warmwasserapparate bedient
werden und drei Kaltwasserbrausen. So kann nach jeder Turn-
stunde das Brausebad seinewohltuende Wirkung auf diekindlichen
Korper ausiiben. Erfreulich ist der grofe Spiel- und Sportplatz,
der fiir Rasenspiele, Fufiball, Handball, Hockey, eingerichtet ist
und auflerdem eine grofie Laufbahn und eine Sprunggrube besitzt.
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SCHULBAD MIT
ZWOLF BRAUSEN

AUSSTATTUNG DER
GANGE UND NEBEN-
RAUME

DER SCHULHOF

Die Ginge sind in hellbraunen Tonen, das Stiegenhaus in hell-
blauem Tone gehalten. Die Fulbéden der Ginge, des Schulbades,
der Kleiderablagen, Aborte und der Zeichensaalterrasse sind mit
rotem Tonpflaster, die der Schulkiiche mit rot-weiflem Tonpflaster
versehen. Kesselhaus, Brennstofflagerraum und Waschkiiche haben
ein Betonpflaster. Der Versammlungsraum und die Badegarderobe
sind mit Steinholzbelag ausgestattet.

Die Zufahrtstrafie zum Schulgebiude und der Schulhof haben
Betonpflaster. Gegen die Verkehrswege der Siedlung und die
Giirten der Siedlungshéuser ist der Schulhof und der Arbeitsschul-
und Lehrgarten durch ein zwei Meter hohes Drahtgitter abge-
schlossen.

19




STIEGENHAUS UND GANG
MIT KLEIDERABLAGEN ¢

Fiir die Beheizung des Schulgebédudes ist eine Warmwasserpumpen- BEHEIZUNG
heizung mit einer Liiftungsanlage vorgesehen. Die aufler den

Schulstunden beniitzten Riume, wie Direktors- und Arztezimmer,
Lehrerberatungs- und Lehrmittelriume, sowie alle Abortanlagen

besitzen eine Reserveheizung mit Gaséfen.

In das Schulgebdude ist die Hodiguellenwasserleifung eingefiihrt; WASSERVERSORGUNG
alle Lehrzimmer und alle Aborte sind mit Wasserleitungen ver-
sehen.

Als Kloseffype sind Hochdruckspiiler mit Panamaschalen in Ver-
wendung.

20




Die Kanalisierung lauft durch Rohrkanile in einen schliefbaren
Kanal, welcher an den Vorkopf des Strafienkanals angeschlossen
ist.

Das ganze Schulgebdude ist mit einem elektrischen Ldufwerk
versehen, das von der Direktionskanzlei aus betitigt wird.

DIE MONDRAKETE

Zelchnung eines Schiilers der
4. Hauptschulklasse

EISSTOSS IM WINTER 1929/30 ,‘B > J*. ;
Zelchnung eines 14 jihrigen Hauptschiilers _ 1A - 'f




Durch die Zusammenarbeit von Architekten, Technikern und
Schulminnern ist in schwerster Krisenzeit ein schlichter Schulbau
entstanden, bei dem mit vollem Erfolg versucht wurde, mit dem
geringsten Aufwand an Geldmitteln den grofiten Nutz-
effekt zu schaffen. Der Geist der Zeit ist in diesem Schulbau
durch Zweckmifligkeit, Sachlichkeit und werkgerechte Schénheit
zum Ausdruck gebracht; die Schulkaserne, der Pracht- und Luxus-
bau vergangener Jahrzehnte, das Haus der Buchgelehrsamkeit und
desPaukens, ist der schlichten Arbeifs- und Lebenssftiffe der Jugend,
der einfachen Heimstiitte der Lehrer und Eltern, dem Bildungs-
miffelpunkf der Siedler dewichen.

Die Stadtverwaltung hat die das Schulgebdude umgebenden Gas-
sen nach zwei bedeutenden Pidagogen der jiingsten Vergangen-
heit genannt: nach dem im Jahre 1922 verstorbenen Marburger
Universititsprofessor Dr. Paul Naforp, dem bedeutendsten Theo-
retiker der Sozialpiddagogik der Gegenwart, dem Vertreter ge-
nossenschaftlicher Erziehung und Vorkdmpfer einer sozialen
Einheitsschule, und nach dem im August dieses Jahres aus
dem Leben geschiedenen Mannheimer Stadtschulrat Dr. Anton
Sickinger, der in dem ,Mannheimer Schulsystem®“ eine der
Grundlagen eines wahrhaft sozialen Schulwesens einer Grofistadt
geschaffen hat. Im Geiste dieser Pidagogen mdge es den Erziehern
der neuen Schule gelingen, die Erziehung in der Gemeinschaft,
durch und fiir die Gemeinschaft zu leisten, durch Arbeit und
Willensregelung zum Vernunftgesetz zu fiihren und die Leistungs-
forderung der Schule der Leistungsfihigkeit der einzelnen Schiile-
rinnen anzupassen. Damit erfiillt auch diese jiingste Schule Wiens
den tiefsten Sinn der Wiener Schulreform.

22

ARBEITS- UND LEBENS-
STATTE DER JUGEND

ERZIEHUNG ZUR
ARBEIT IN DER
GEMEINSCHAFT
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VERKEHR IM WINTER

Zelchnung cines 15 Jihrigen Sdhiilers
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LISTE DER BEIM BAU DER VOLKS- UND HAUPTSCHULE, XXI],
KAGRAN, SIEDLUNG ,FREIHOF“, BESCHAFTIGTEN FIRMEN

Carl Korn, Baugesellschaft, VII, Mariahilferstrafie 50, Erd-, Baumeister-
und Eisenbetonarbeiten.

Robert Felsinger, V, Schonbrunnerstrafie 18, Schwarzdeckerarbeiten.

Friedrich Marmorek, XVIII, Buchleitengasse 6, Kanalisierungsarbeiten.

Anfon Neunteufel, XVIII, Bischof Faberplatz 14, Steinmetzarbeiten.

Matthias Tutsch, XXI, Briinnerstrafle 105, Glaserarbeiten.

Felix Giuliani, 1V, Wiedner Hauptstrafie 52, Malerarbeiten.

Adolf Hertenberger, XXI, Wagramerstrafie 107, Spenglerarbeiten.

«leerag” A. G. Bauabteilung ,Asdag”, IIl, Marxergasse 25, Asphal-
fiererarbeiten.

Hutter & Schrantz, A.G., VI, Windmiihlgasse 26, Kleiderablagen.

Josef Swoboda, II, Wachauerstrafie 24/26, Anstreicherarbeiten.

Albert Barnert & Sohn, XX, Wintergasse 47/49, Schlosserarbeiten.

Briider Schwadron, I, Franz Josef-Kai 3, Tonplattenpflasterung und
Wandverfliesung.

A.Menzel, X, Davidgasse 91, Tischlerarbeiten.

Karl Kalbl, IX, Badgasse 7 11, Turnsaaleinrichtung.

E.C.Collmann’s Nachf. A.Reichle, I, Schubertring 3, Linoleum.

Leopold Becdk, IV, Weyringergasse 39, Steinholzarbeifen.

Becher, Kilian & Strasser, VI, Gumpendorferstraie 132, Marmorarbeiten.
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Deutscher Verlag fiir Jugend
und Volk, Gesellschaft m.b. H.,
Wien I, Burgring 9

Die photographischen Aufnahmen besorgte
Martin Gerlach, Wien VIL

Drudc

Manzrsdhe Budhdruckerci in Wien 1X.







2










	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Gedenktafel im Häuserflur
	[Seite]
	[Seite]

	[Inhalt]
	Seite 3
	Schulhaus mit Spielplatz
	Seite 3

	Seite 4
	Gesamtansicht des Schulhauses
	Seite 4

	Seite 5
	Plan des Sockelgeschosses 1:500
	Seite 5

	Seite 6
	Gaswerk Leopoldau, Zeichnung eines Schülers der 2. Hauptschulklasse, 2. Zug
	Seite 6

	Seite 7
	Plan des Erdgeschosses 1:500
	Seite 7

	Seite 8
	Plan des ersten Stockwerkes 1:500
	Seite 8

	Blick von der Zeichen-Terrasse auf den Schulgarten und auf die Hausgärten der Siedlung
	Seite 9

	Seite 10
	Donaukai, Zeichnung eines 12 jährigen Schülers der 2. Klasse der Hauptschule
	Seite 10

	1. Klasse Volksschule, Märchenerzählen, Reihenweise Aufstellung der Tische
	Seite 10

	Seite 11
	2. Klasse Hauptschule, Freies Schülergespräch, Hufeisenförmige Aufstellung der Tische
	Seite 11

	Zeppelin über Wien XXI, Zeichnung eines 13 jährigen Schülers der 3. Klasse der Hautpschule
	Seite 11

	1. Klasse Hautpschule, Lesestunde, Halbkreisförmige Anordnung der Stühle bei zurückgestellten Tischen
	Seite 12

	3. Klasse Hauptschule, Gemeinschaftsarbeit im Erdkunde-Unterricht
	Seite 12

	Seite 13
	Entwürfe von 14 jährigen Hauptschülern für einen geplanten Hochhausbau der Gemeinde Wien im XX. Bezirk
	Seite 13

	Seite 14
	Physiksaal für Demonstrations- und Arbeitsunterricht eingerichtet
	Seite 14

	Zeichen-Terrasse, Schülerinnen der 3. Hauptschulklasse skizzieren die Umgebung des Schulhauses
	Seite 15

	Schiffsverkehr auf der Donau, Zeichnung eines 11 jährigen Hauptschülers
	Seite 15

	Gaswerk Leopoldau, Zeichnung eines 12 jährigen Hauptschülers
	Seite 15

	Seite 16
	Schulküche mit Spüle
	Seite 16

	Seite 17
	Turnhalle
	Seite 17

	Seite 18
	Turnhalle mit fünf Ausgangstüren, Im Hintergrund die Kleiderablage und der Abgang zum Brausebad
	Seite 18

	Seite 19
	Schulbad mit zwölf Brausen
	Seite 19

	Seite 20
	Stiegenhaus und Gang mit Kleiderablagen
	Seite 20

	Seite 21
	Die Mondrakete, Zeichnung eines Schülers der 4. Hauptschulklasse
	Seite 21

	Eisstoss im Winter 1929/30, Zeichnung eines 14 jährigen Hauptschülers
	Seite 21

	Seite 22
	Verkehr im Winter, Zeichnung eines 15 jährigen Schülers
	Seite 23

	Seite 24

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


